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^ ^ ^ ^ ^ > ^ ° »'« ,« «jj«ilkn 20 lr.. «roß«« p«r.»jclle«ll., bei iHttltn Wiederholung«» p». . ^ l ? « I » ,

Dle „valbach,!, Z l lw i ! , " t»lch»<nt tiissüch mlt «u«n»bu" b,l Gunn. und> ftcl»l»<,e Dic «d«l»lftr»ti»»
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Amtlicher Hheil.
NllerlMs/' " ^ l. Apostolische Majestät haben mit
" M „ b 8 N ' ^ ' ^ ' ^ " ' Diplome dem Linienschiffs-
des Ordn« L a n d e s Julius S t e y s k a l als Ritter
lnlißhch?„ ° " eisernen Krone driller Classe in Ge-
digst z„ vV^.^densstatuten ^ " Ritterstand allergnä-

^ e G c h f t e r ' ^ ^ Majestät haben mit
""en vo^ W W ^ " " l t vom 11. Februar d . I . über
"statteten ^ " " ' " r des kais. Hauses und des Aeußern
Titel und ^"nlerthänigsten Vortrag den mit dem
H"us-. b o f ? " " ? " von Negierungsräthen bekleideten
^eyda „nV^? Swatsarchivaren Dr. Hieronymus
den ^itel un! Konstantin Edle» von B ö hm taxfrei
'sst zu verleib " " ^ " ^ ° " Sectionsräthen allergnä.

3^rhöchst^L.^.?^''"sche Majestät haben mit
^ "s ° . z>.s ^"Nchlleßung vom 11. Februar d. I . dem
^ m i t d e m ^ . , lsarchivar Anton F e l g e l und
^°"8arch^<"5 ^ Charakter eines Haus-, Hof- und
3 ° ^ Dr Z " s Kleideten Archivs-Concipisten erster
^eph°Ol 'b^" n ^ ^ " u f d°s Ritterkreuz des Franz.
' - ^ ^ a l l e r g n ä d i g s t zu verleihen geruht

Nichtamtlicher M i l .
^ Sociale Contagien.

^chen.''di?°?n« ü! .^ ̂ ° " ienen unsichtbaren Feinden
N ' Nasser . . ^ c ^ " ^ umlauern und bedrohen, uns
, ? M ist z " : , Nahrungsmittel vergiften. Unsere
3 r̂ühren w? 3 "^ r , einige jener Imponderabilien
2 . ^nilbersl.. '?^ ^ " "nem Individuum zum an-
^ " n d 7 d ' / ^ ° u f die Geschäft entweder
^ '̂"'gen Bei^: ?°^e, l ig einwirken. Wir möchten
s« n ? " e u n d ^ ^ ^ ^ k n . wie auch die festesten
? > r Seel_ ^^"ndlgsten Denker mit allen Fa-
2 " ^rga" s " der Gegenwart hängen, wie sie den

U« l werde" beeinflussen und von ihm wieder

S c h i c h t ! " > ? ' " " im Carneval. Ganze Gesell-
^ ^ ' ^ " n em îaer N<.r.ls.r..n^»i...',i unter

gewöhnlichen Umständen der Geldpunkt ist, finden sich
zusammen, um sich auf dem Tanzboden die Schwind
sucht hineinzuwirbeln. Opfert man denn die liebgewon-
nene Nachtruhe einem wirklicheu Vergnügen, und dieilen
die reichen Toiletten ausschließlich einem ästhrtischen
Bedürfnisse? Oder liegen dem lollen Treiben unaus-
gesprochene, vielleicht gar nicht bewusste Zwecke zu-
grunde? Und so wie alljährlich der Carneval mit seinen
Excentritäten wiederkehrt, bringt uns auch jede S,nson
neue, oft die unmöglichsten Moden. Wir begreifen wohl
die Modistinnen, weniger jedoch die Modedamen, Denn
haben die Verkäuferinnen allerdings einen ökonomischen
Grund, den Gebrauch der einmal veräußerten Artikel
abzukürzen, so haben wir dennoch Mühe zu begreifen,
welchem tieferen Seelendrange die ewigen Metamor»
phosen der Käuferinnen entspringen. Sind wenigstens
hier lediglich ästhetische Rücksichten maßgebend?

An einer t,abl6 6'liüw ist eine gewählte Gesell-
schaft versammelt. Noch wurden keine neuen Beziehungen
angeknüpft, denn mächtiger als die Nengierde wirkt
noch das Verlangen nach der Befriedigung unabweis-
barer physischer Bedürfnisse, Um sich die Zeit bis zur
Suppe abzukürzen, beginnt ein Spassvogel die Zacken
der blankgeputzten Gabel nervös mit der schneeweißen
Serviette zu bearbeiten. Sein vjg-u-vis, ein griesgrä«
miger General, runzelt darüber die Augenbrauen, und
im Verlaufe einiger Secunden putzt die ganze viel-
köpfige Tischgesellschaft das Geschirr zur großen Ver-
zweiflung der befrackten Dienerschaft, welche im Be«
wusslsein. ihre Pflichten erfüllt zu haben, vergeblich
nach dem Grunde der ganz überflüisigen Reiniguugs-
operation forfcht. War das lediglich ein Nachahmungs»
trieb, und wenn ja, worin hat er seine Wurzel?

I n Paris bewarben sich jüngst ein Schnapsbrenner
und ein Schnapphahn um das Vertrauen der Wähler.
Da« genügte, um eines dir aufgeklärtesten Völker bis
an den Rand der Revolution zu drängen, ja qanz
Europa in alhemlose Spannnng zn versetzen. Sind
denn Charakter und staatsmännische Befähigung dieser
beiden Männer wirklich groß gmiig, nm ei„e solche
Aufregung zu erklären? Und wenn nicht, welche Fac°
toren wirkten mit, um diese ganz unbedeutenden Per-
sönlichkeiten zu einer so unbenchtigt n Bedeutung em-
porzuschnellen? Und woher kommt es, das dasselbe
französische Voll, welch.« sich vor hundert Jahren aus
der drückendsten Nothlage nnd aus dem tiefsten mora«

lischen Verfalle erhob, nm der Welt die Menschheits-
rrchte zu erkämpfen, heute im Vollbesitze der Freiheit
unzufrieden ist und geradezu eine andere Slaatbform
herbeizusehueu scheint? Entspringt auch dieser sonder-
bare Drang lcdlich der Neuerungssucht eines leicht be>
weglichen Naturells?

Nirgends jedoch wirkt das Beispiel mächtiger, als
wo sich große Massen begegnen. Eine zurückweichende
Compagnie kann die ganze siegreich vordrängende Ar-
mee in rcaellose Flucht auflösen, und ein blinder
Feueralarm im Theater, in der Kirche u. s. w. ver-
wirrt selbst die hellsten Köpfe und richtet die traurig-
sten Katastrophen an. Man nennt einen so plötzlichen
Durchbruch kopfloser Furcht Panik. Die Furcht ist
eben noch ansteckender als muthige Entschlossenheit.
Allein welchem psychologischen Grunde entspringt der
panische Schrecken? — Wie das Alterthum voni pro-
phetischen Wahn, das Miltelalter von der uns ganz
unfassbarcn Angst vor dem Teufel beherrscht ward,
wie der religiöse Fanatismus Reiche gründete und zer-
stört»', und wie auch in unseren Tagen das nationale
Gefühl Liebe und Hass zeiligt, ist niänniqlich bekannt.
Wir könnten auch noch mehr Ideen und Leidenschaften,
welche die Gefellschafl entzweien und zusammenlitten,
ja ganze Völker anziehen und abstoßen, anführen, doch
qlauben wir, dass auch scko» diese wenigen Beispiele
beweisen, dass drr sociale Organismus mehr denn ein
mechanisches Uhrwerk sei, das lediglich von blinden
Naturgewalten reguliert und in Bewegung erhalten
sein soll.

Wohl ist auch der Mensch ein Kind und Sclave
materieller Bedingungen. Er bedarf zu seinem Gedeihen
des Lichtes und der Wärme und jener geheimnisvollen
chemischen Processe, welche, indem sie die Materie aus
ihrer Erstarrung zu organischen Verbindungen empor-
heben, ihm die nöthige Nahrung und Bekleidung schaffen.
Allein der Mensch möchte nicht immer von der Gnade
des Zufalls abhängen. Indem er allmählich dahin ge-
langte, sich Licht und Wärme auch künstlich zu erzeu-
gen, den zuckend verglimmenden Blitzstrahl in feste
Bahnen zu leiten und zum Träger seiner Gedanken zu
machen, und den in der Natur sich stetig vollziehenden
Kreislauf der Elemente je nach Bedarf zu beschleu«
nigen oder zu verzögern, emancipierte er sich von den
ehernen Naturgesetzen, er wurde bis zu einem gewissen
Grade frei.

Zeuilleton.

^ Die kleine Waise.

b ^ ^ ^ i n ^ ^ l n b a c h schritt seit einer vollen
und'^rchwirken U m Wschen Boudoir über den
" "aen" " °r ll^K"'n "Eppich. Es war April,

Unberechenbare hatte nach
d t t ^ t ^ ^ ' Tage« sein griesgrämigstes Gesicht

W e « rancher U « " " " ^rühlingstoilette,
du d P^°n l . und ^ "' "äderte wieder in den
< Neder h rvorMo.°" '5°? missachtete Pelz

_. "°°rgeholt und kam nochmals zu
s. ^ie fl»'

b « ! a n d " l > " ' ^ trat an das Fen.
lie ä r ^ trotz 3""fl°cken lustig wirbelten. Sie
< er^ l leidend n N " "mü.higleit nnd der
>̂  tveib M " Stimm" ^u"e der hübschen Figur in
l"t 3 N>ss ich in .""5 - ^ ist 5 Uhr vorüber -
l̂chc» Kl erwarte : ^ " " " e " " e r e i n fahren will -

lateten 3"^lbienblu? ! ? " , " Speisen - o Schicksal,
" > « ! . ""ut verlangst du von einer verhei-

herzig ^tten «^
3" H Liebe U . " ° l . "nnmehr 12 Jahren aus
^ ih " ' bch a u N ^ " ' ' b " Flilterwockien hatten

dem kleinen Vermögen,

^ i KkZ ^ ? " " l e t

Und dann — noch eins. Die Ehe blieb kinderlos.
Auch ihm war's nicht ganz recht, allein er hatte spät
geheiratet. Und ihr? Nun. die Frauen bleiben immer
Kinder und wollen gerne Pnppcn haben — rosige,
lallende Wesen, die sie herzen und pflegen können. Frau
Klärchcn Lambach hatte kein solches kleines Wesen und
mit jedem Jahre steigerte sich bei ihr die Sehnsucht
nach diesem Glücke. Wenn sie zu Marie Liebreich, ihrer
Jugendfreundin, kam, die die Sprösslinge wie die
Orgelpfeifen von zwölf Jahren bis vier Monaten besaß,
so half sie dort am Christabend für die Kinder mit.
bescheren.

Wenn dann die Wachskerzen am grünen Tannen»
bäume herabgebrannt, jedes der Beschenkten sein Lieb-
lingsspielzeug im Arme hatte, dann nahm sie zwei.
drei der Kerlchen und die dicke kl.ine Lolti zu sich in
eine Ecke des Salons uud hörte den winzigen Men«
schenkindlein zu. in deren Köpfchen eine eigen erdichtete
Märchenwelt lebte, uud staunte ilber das Fabulieren
der Kleiüen. Doch alle diese Studien enlfachten nur
immer mehr die Sehnsucht nach einem Kinde, und
jeder Traum brachte ihr nachts die süßesten Bilder.

Die Frau Doctor stützte den zierlichen Kopf in
die Hand und nun das rothe, freundliche Llcht des
Ofenfcuers sie umscheint, können wir die hübsche Frau
genauer betrachten, denn sonst liehe es die Dämme-
rung, die das schneeige Aprilwetter sammt den schweren
grünen Vorhängen heraufbeschworen, nicht zu, Märchen
Lambach war genau virrunddreißig Jahre. Wer das
nicht wusste, gab ihr höchstens zwei' oder dremno.
zwanzig. I h r Gesicht war blühend, die Wanqcn trüge»
den Rosenschein der Jugend, und ans den grau.blauen
Augen sprach Herzensgüte. I n kleinen Grübchc» m
Kinn und Wangen kicherte der Schelm, wenn sie

lachte; das Schönste aber war ein Diadem goldblonder
Haarflechten, die gelöst eine wahre Pracht bildeten.

I n diesem Augenblicke aber trat ihr kleiner Fuß
ungeduldig den Boden, und auf der sonst glatten weißen
Stirne erschienen zwei wahrhaftige Fällchen, die Un-
muth bedeuteten. »Nein — Edmund treibt es zu arg!
Wenn ich seiner Treue nicht gar so sicher wäre, mau
könnte glauben . . . aber warte nur. ich werde ein
Exempel statuieren. Ich fahre aus, und wenn er dann
kommt, kann er allein speisen und findet das Haus
leer. Einen oder zwei Schoppen in Gesellschaft nutcr
Freunde getrunken, das lässt sich jede Frau gefallen,
aber bis fünf Uhr — Marianne! Mar ianne. . .»

Das Dienstmädchen öffnete die Thüre. « . . . Mar i -
anne, mir ist der Appetit vergangen. Ich mufs in den
Verein. Wenn mein Mann kommt, tragen Sie für ihn
auf und sagen Sie ihm . . . nein! Sagen Sie »ichts
— es ist besser so. Nun geben Sie mir den Mantel
um und schicken Sie Peter um einen Wagen.»

Fünf Minuten fpäter befand sich Klärchen Lam-
bach auf dem Wege zu dem Vereinshause. und noch
im Fahren glaubte sie selbst ernstlich böse zu sein.
wenigstens schienen die kleinen elfenbeinweißen Zähne
fest in die sanftgeschwungene Unterlippe eingegraden.
«Warte nur — grollte die Doclorin — das soll und
muss anders werden! Ist's nicht genug, dass mir die
ärztliche Praxis ihn oft auf Tage entführt? Z'ttere
ich nicht manchmal für seine Gesundheit, wenn er,
allen Unbilden des Wetters zum Trotz?, des Nachts
vom warmen Lager fortgerufen wird? Nicht einmal
die einzige Stunde zum Speisen um drei Uhr soll er
mir ungestört gehören?» Sie wusste es ja — immer
schleppten die anderen ihn mit; er hatte ja gar lein
Talent zum Bummeln.
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Seit zener Zelt sind Jahrtausende verflossen, und
wir bilden uns ein, viel gescheiter geworden zu sein.
Wir flunkern mit unseren sogenannten modernen Er-
rungenschaften, und dennoch mochte Disraeli, der spii»
tere Lord Beaconsfield nicht ganz unrecht haben, als
er behauptete, dass wir nur Wiederkäuer einer uralten
asiatischen Civilisation seien. Allerdings waren ss vor
allem die Griechen und Römer, welche, indem sie die
Gesellschaft durch positive Gesetze und religiöse Satzun-
gen auf eine ethische Grundlage stellten, dln Begriff
der Schönheit in unsterblichen Kunstwerken verkörperten
und durch ihre Philosophen den tieferen Sinn dcs Le-
bens enthüllten, außerdem aber den Adel der mensch-
lichen Natur proklamierten und als höchstes Ziel un-
seres Strebens wahre Humanität hinstellten, das Ar-
beitsprogramm für alle Zukunft fixierten. Was seither
geleistet wurde, ist nur ein mannigfach wechselnder
Einschlag in den unvergänglichen Zettel dcr classischen
Bildung.

Wie die Natur keine Sprünge macht, so gibt es
auch in der Gesellschaft keine unvermittelten Uebergällg».
I m Leben hängt alles zusammen, und selbst die hetero-
gensten Ideenkreise, die scheinbar widersprechendsten
Interessensphären greifen ineinander und verschlingen
sich zu einem allerdings schwer entwirrbaren Netze.
Versuchen wir es gleichwohl, einige Fäden dieses bunten
Gewebes bloßzulegen. Alle unsere Bestrebungen, mögen
sie nun das allgemeine Wohl oder die Grltendmachung
der eigenen Persönlichkeit zum Ziele haben, entspringen
dem allen Lebewesen gemeinsamen, alle Hindernisse über-
windenden Selbsterhaltungstriebe. Gegenüber dem lau«
nenhaften Spiele der Natur, welche ihre eigenen Schö-
pfungen nur wieder vernichtet, um sich zu daseiuskräf-
tigeren Lebensformen emporzuarbeiten, klammert sich
der Mensch an die Unvergänglichkeit der Idee, und
selbst der Glaube an die Unsterblichkeit der Seele ist
nur ein verfeinerter Egoismus, der, um seine nichtige
Individualität über alle Katastrophen hinwegzuretten,
sogar vor dem schwindelnden Begriff der Ewigkeit nicht
zurückbebte.

Der Selbsterhaltungstrieb ist denn auch die Quelle
aller gesellschaftlichen Tugenden und Gebrechen. Je nach
der individuellen Veranlagung zeitigt er Hass und Liebe,
Muth und Feigheit, aufopfernden Patriotismus und
blindwüthigen Chauvinismus, Herrschsucht und die wil«
lige Unterwerfung unter die allgemeine Sitten- und
Interessen-Ordnung. Vom hochfahrenden S inn des chr-
geizigen Staatsmannes bis zur harmlosen Eitelkeit der
Modedame herab ist eine weite Stufenleiter der Selbst«
sucht, allein hier wie dort sucht man Einfluss zu ge«
winnen auf bestimmte Gesellschaftskreise, der Mann durch
seinen Verstand und seine Energie, die Frau durch ihre
Liebenswürdigkeit, und wo diese versagt, durch schlaue
Toilettekünste. Aller Luxus, alle Putzsucht, alle Koketterie
ist schließlich doch nur ein Mi t te l , Aufmerksamkeit zu
erregen und zu gefallen, demnach nur eine der unzä'h'
ligen Formen, den Selbsterhaltungstrieb zu bethätigen.

Die alten Babylonier hatten den köstlichen Ein»
fall, ihre schönsten Mädchen an den Meistbietenden zu
veräußern und den Erlös an die garstigsten zu verthei-
len, so dass auch letztere begehrenswert wurden und
schließlich alle unter die Haube kamen. Wie einfach

und human zugleich! Welch kostspieligen Apparats und
welch schlauer Diplomatie bedarf es hingegen in un-
seren Tagen, einen Mann zu erobern, und f in's ganze
Leben an sich zu fesseln. Gewiss sind auch die Bälle
in letzter Linie nur von sorgsamen Müttern und klugen
Tanten geschickt inscenierte Brautschauen. Ja, die jun>
gen Männer sind, seitdem sie weniger geneigt sind, sich
unter das süße, aber kostspielige Joch der Ehe zu beu-
gen, im Werte sehr gestiegen.

Noch halten Religion und Sitte, Ehrgefühl und
Gesetz den Selbsterhaltungstrieb in den Schranken des
Anstandi's, allein die Existenzbedingungen gestalten sich
umso schwieriger, je mehr der Kampf um's Dasein in
einen allgemeinen Wettlauf nach Glücksgütern, in einen
allgemeinen Kampf um materielle Genüsse ausartet.
Wir erblicken im Nächsten nur einen Mitesser, durch
dessen Erwerb wir uns in unseren eigenen Ansprüchen
verkürzt glauben. Daher die illoyale Concurrenz auf
allen Gebieten des Lebens, daher die socialen Zerwürf-
nisse, der Nationalitättnhass und das unsere Zeit so
tief beschämende Misstrauen im internationalen Verkehre,
Wir kämpfen eben nicht mehr um ideale Güter, sondern
um die Herrschaft. Das Gefühl der Inleressengemein-
schaft ist verdunkelt und der materialistische Zug der
Zeit seht Leidenschaften in Bewegung, welche den gan-
zen stolzen Bau dcr Cultur umzustürzen drohen.

Diese rückläufige Bewegung aber spült neue so-
ciale Contagien an die Oberfläche, Größenwahn, diese
moderne Form des Irrsinnes, uud der immer weiter
umsichgreifende Selbstvernichtungstrieb sind nur die
verschiedenen Pole der Phrase, welche längst die Idee
enttrohnt hat. um alle Lebensuerhältmsse zu vergiften
und zu zersetzen. Daher aber auch die Unzufriedenheit
und nervöse Neuerungssucht aller jener Völker, wie
z. B. des Frankreichs, das sich schon wiederholt aus
der tiefsten Erniedrigung erhob, um der Menschheit
ihre Würde zurückzuerobern. Jedenfalls aber muss noch
viel Unglück über die Gesellschaft kommen, um sie näher
einander zu schließen und dem Gefühle der Interessen-
solidarität wieder zum Durchbruche zu verhelfen.

Politische Uebersicht.
( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s des R e i c h s -

r a t h e s ) wird nun häufiger Sitzungen halten, um
die Budgetdebatte im Laufe der nächsten Woche er«
öffnen zu können. Die Budgetdebatte soll nach Thun»
lichkeit beschleunigt werden, ob es aber trotzdem möglich
sein wird, dieselbe vor Ende des Monates März, mit
welchem das bestehende Budgetprovisorium abläuft, zum
Abschlüsse zu bringen, erscheint noch keineswegs sicher-
gestellt. Das Rekrutencontingentgesetz wird dem Ab-
geordnetenhause erst dann vorgelegt werden, bis das
Wehrgesetz von beiden Häusern des ungarischen Reichs-
tags erledigt sein wird. Inzwischen dürfte die Vorlage,
betreffend den Aufschub der Rekrutierung, zum Be-
schlusse erhoben sein. Ob und welche Vorlagen, außer
den eben genannten, vor der Vertagung des Reichs«
rathes noch auf die Tagesordnung gelangen werden,
ist im gegenwärtigen Augenblicke noch nicht festgestellt
und hängt wohl zunächst von dem Tempo ab, in wel-
chem die Budgetdebatte geführt werden wird.

( M i l i t ä r i s c h e B e r a t h u n g . ) 9 " V " ^
hat vorgestern unter dem Vorsitze des Kalser»
mehrstündige militärische Berathung stattgefunden.

( A u s B ö h m e n . ) Professor Braf erklärt w"
altczechischen Organen, dass er und sein S W »
vater Dr. Rieger mit dem Chef der neuen A " ^
Partei. Masar'yk. conferiert haben, aber "cht mu
principieller Fragen, sondern dass Ricger blG «"
aryk nahegelegt habe. in der öffentlichen Kl'tll ^ ,

sönliche Auefälle zu vermeiden. Als p"l><iM ^
wollen übrigens, so erklärt Braf. Masaryt unv '<
Freunde nicht angesehen werden. , M

( G e b ä u d e s t e u e r . ) Die dem Hohe" "«" 'A
angehörenden Tiroler Abgeordneten sind am ^ ' ^
zusammengetreten und haben ein einheitliches «Ul) 9
w der Frage der Gebäudesteuer beschlossen. S>e y"
an dem Antrag Kathrein. betreffend E n n ä W " ^
der Gebälldeswl'sr fiir T i ro l , fest und verlange« y '
die Unterstützung des Executio-Cumite's der R w c ' )

( I m ungar i schen A b g e o r d n e t e n ^ " '
ist vorgestern dcr vielumstrittene H 14 der M W >,,
Vorlage, dessen Discussion aNein mehrere S i t z " ^ . ^ .
Anspruch genommen hat, in der vom Ministers ^ .
ten v. Tisza amendierten Fassnng mit namhaft"
jorität zum Beschlusse erhoben worden. He

( Z u r deutschen C o l o n i a l p o l i t l l . ) .^
marokkanische Votschaft in Berlin soll de" " ,^
Wilhelm die Abtretung eines Gebietes zwischen ^ ,
und der algerischen Grenze beim Cap W^< ^el
Zwccke der Errichtung eines Kohlendepols A ^gll,
Schiffsstation zugesagt haben. Die Madrider ^ ^
welchen man diese Mittheilung entnimmt, ^ ^ . M
spanischm Diplomatie in lebhafter Weise ' h " , „ W
keil vor und verlangen die Rückberufung des!p«
Gesandten in Marokko. ^ H ^

( I t a l i e n . ) Vorgestern wurde bei e i n e l N ^ ,
macher Namens Din i in Spezzia ein Kistchen L . ^
saisiert. D in i wurde verhaftet. I m Canal n M ^ ,
Politeama wurden weitere Kistchen Dynamit ge> ,̂,
I n der letzten Nacht fanden mehrere Verha f tung"^

( E n g l a n d s W e h r m a c h t . ) Der « ^ ^
Gazette» zufolge bringt die britische R e g ' " " " ^
Creditforderung von zwölf M'llionen P f u n b H ^
mehrung der Kriegsschiffe und Verstärkung des^
Personals um 3000 Mann ein. ^ « i l

( D i e r u m ä n i s c h e K a m m e r ) geneyln^oüf
101 gegen 41 Stimmen den neuerlichen 7" .„sio^
Versetzung des Cabinets Bratiano in den Amlag"
und wählte ein Untersuchungscomite". <.^li^

( A u s Z a n z i b a r . ) Der Sultan von 0,̂  ẑ<
erließ eine Proclamation, welche die Einfuhr, sgl
fuhr uud den Handel mit Waffen und M " " "
Zanzibar und Pemba untersagt.

Tagesneuiglciten. ^ „
Se. Majestät der K a i s e r haben der E"NS"Hz ,ü

der Schwestern vom guten Hirten in Wien l" M!")
ihrem Kloster unterhaltene Mädchenasyl eineM""' ^
von 500 f l . aus der Allerhöchsten Privatcasse
digst zu bewilligen geruht.

Jetzt fuhr sie durch eine enge und schmutzige
Gasse. Was . . . ? War das nicht sein Coupe", in dem
er morgens die Patienten besuchte? Das Gebäude, in
dem sie die erste Etage innehatten, enthielt keine Sta l -
lungen, und der Doctor sandte die kleine Equipage
stets um zwei Uhr dem Lohnfuhrherrn zurück.

Das Coups stand vor einem baufälligen, grau
übertünchten Hause, das nur einen Stock hoch und
ehemals vielleicht ein Magazin gewesen war. I n den
unteren Räumen schien niemand zu wohnen, aber oben,
hinter blinden, fast öligen Scheiben, da schimmerte
etwas wie eine Lampe. Klärchen Lambach ließ ihren
Wagen dicht neben dem Coups ihres Gatten halten.
Sie beugte sich aus dem Fenster und fragte halblaut
den Kutscher, wo sein Herr sei. Johann lüftete höflich
den Hut, dann zeigte er mit der Peitsche nach dem
trüben Lichte da oben.

«Seit einer Stunde sind wir schon da — Io>
hann Pflegte für sich, seinen Herrn und die beiden
Braunen mit Vorliebe das Wörtchen «wir» zu gebrau«
chen — und heut' schon das drittemal, aber nun
ist's mit der Kranken wohl bald zu Ende. Die Alte,
die das Dachkämmerchen bewohnt, hat mir's gesagt.»
— «Wer ist denn die Kranke?» forschte des Doctors
Gattin.

Johann zuckte mit den Achseln und strich sich
über den rothblonden Schnurrbart, eine Gewohnheit,
die er aus seiner Militärzeit noch beibehalten. «Genau
weiß ich's nicht! So l l ' mal eine vornehme Dame ge-
wesen sein. Jetzt wohnt'S halt hier — 's ist ja auch
alles eins, wann's' mal zum Sterben ist, wann und
wo der Mensch seine Augen zumacht! Da hilft kein
Geld und kein Vornehmthun dagegen — und das ist
gut so, sonst käm' da« Sterben nur an die armen
Leut' ! .

Des Kutschers Worte «soll'mal eine vornehme
Dame gewesen sein» und der Anblick des total ver»
fallenen Gebäudes erregten Klara Lambachs lebhaftes
Interesse. Und ihr Gatte war heute schon das dritte-
mal bei der Kranken! Also auch ihn trieb ein beson«
deres Interesse daher. «Vielleicht kann ich irgendwo
helfen.» sagte sie sich, «er wird nicht ungehalten sein,
wenn ich ungerufen erscheine.»

Sie stieg aus, gebot dem Fiaker, zu warten und
gieng, sich vorwärts tappend, in dem dunklen Haus-
flur zur Treppe. I n dem Augenblicke hörte sie Schritte
im ersten Stocke. Eine alte Frau erschien mit einem
Petroleumlämpchen, das sie in eine Nische stellte, und
kam die Stufen herab. Die Doctorin fragte sie nach
der kranken Dame. «Es ist schon vorbei mit ihr,»
sagte die Alte und wischte sich mit der Schürze die
Augen, «um die war's schade! Die hätt' was Besseres
verdient g'habt, als auf'm Strohsack zu sterben, und
das arme Kind — — ich lauf jetzt zum Be-
schauer. Links ist's; die Thür ist nur angelehnt,
Gnädige »

Damit schlüpfte die Frau in ihren ausgetretenen
Pantoffeln die Treppe vollends hinunter, während
Klara Lambach sie emporstieg. Das Lämpchm verbrei-
tete einen unsicheren Schein; dennoch fand die Docto-
rin die bezeichnete Thür, die sie geräuschlos ein wenig
öffnete.

Das Zimmer war ziemlich groß Oede und kahl
starrten die einst weiß gestrichenen Wände. Der alte.
wackelige und rissige Kachelofen war halb kalt — er
schien seines Daseins überdrüssig. Ein braungebeizter
Kleiderkasten, am Fenster ein schwarzer Lederarmsessel
und vor ihm eine neue. blinkende Nähmaschine. Sie
war offenbar neuester Construction und wohl auf Ab«
zahlung genommen, denn ihr Aeußeres stach aeaen den

sonstigen Möb^lplunder gewaltig ab. Ein w ^ O ^
Tisch stand zwischen den Fenstern, und das N « ' " ^
tuch, dessen lange Enden bis auf den ^ " < '
hiengen, hatte wohl die alte Frau in aller ^ ^ l '
gebreitet. Zwei brennende Kerzen erhellten w v
großen, fast leeren Raum. . ^ l ^

An der Wand gegenüber der Thür a v " ^ W
Bett. vor dem auf einem Stuhle Dr. EdmuN" ^ F
saß. Er hatte die Ellbogen auf die Lehne ^" A
gelegt und stützte den Kopf in die hohle v " M
Blick hielt er unverwandt auf eine we lb l ' ^^ l« '
gerichtet, die regungslos und mit gefalteten V ,
den erhöhten Kiffen gleichsam schlummerte. . M ^

Doctor Lambachs Figur war viel " b " "^ ls'
und stand in Bezug auf seine Ungelenkig"' ^ e , ^
fem Gegentheile zu seinem Geiste, den s""k ^ ü » .
wölbte St i rn mit einem Paar kluger, d " ' ^ " z
Augen andeuteten. Der Doctor war styl ^ "
seine Gesichtsfarbe erfchien umfo b le ich^ sch^
volle kastanienbraune, gelockte Haar "Nr ^ e i
milchigen Schalten über sein Antlitz d r e l t e " - ^ , «
Bartwuchs umrahmte die festgeschlosjenen ,
Lippen. « e i t t ^ e

Jetzt entrang sich deS Doctors Vruji ^ , ^
Seufzer. Seine Gattin war ins Zimmer A ^ ' ^
dass er es gehört. «Edmund . . . » W ^ ' 5
Lambach wendete den Kopf. Erstaunt " ' " e ^ P
ihr ; dann erhob er sich schnell und trat " ^ M s
Nun erst gewahrte Clara Lambach, dass ' ^ ,7 o»
Augen voll Thränen seien. «Was isss, ^ H ^
— willst du mir nicht sagen, wer jene f . , ^ >
deren Lager dich so das Gefühl übermanN" >^ ;»
ihn zur Thür und sprach ganz leise. «" ^ c h i ^
ständlich. «Sie hört uns nicht mehr 7 ^ ' ^ M ^
ein ewiaer.» erwiderte der Nrtt mit ues"
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Kllilesi«> ^ ^ ^ ^ l c h e n S p r a c h s t u d i e n der
A t t»ie ft .^"nerzeit wurde berichtet, dass Ihre Ma-
"«lbGr^ / ' " ' " anlässlich ihrer vorjährigen Reise
lind balz 5"b griechische Sprachstudien begonnen habe
den sei w " ^ ^ ^ " ' ^ ein Professor engagiert wor«
Kaiserin ^ ^ ° " " " " °"^ Budapest meldet, seht die
hr? Kl..,. ' ^ °uch in der ungarischen Hauptstadt

' ^Ublen eifrig fort.

öel ^z ^ " / ^ " ' " " ö e r e i . ) Der Winzer M. gagor .
GM^s " " ^ a hatte im vorigen Monate in einem
Wzuaeb '" Pettau versucht, ein falsches Guldenstiick
die zg" . H Elches der Wirt jedoch nicht annahm und
ihn, nyH ' " "6 dieses Gastes veranlasste. Man fand bci
"w Gett« ' ^ « " ^ lolcher Falsisicate, die er nach sei-
din ein n. ^ " ' ^ ^lei gegossen hatte, wozu ihm ein
Wulsform >/ " Guldenstücke gepressteS Modell als
l"chl als s s'l^ ^^rigens waren diese «Prägungen,
blicht in 3 n ^ " s e zu erkennen. Das Geschwornen-
lech« M.n«. , """heilte den Bleignlden - Erzeuger zu

^"naten schweren Kerlers.

^ Pariser M l ' ) " r S c h ö n h e i t « . C o ncur renz . )
l̂lberaeb,n ^"ausstellung kann selbstverständlich nicht

Mhlich j« , , v " bass auch während derselben eines der
Ehalten ^, .l""h"e gekommenen Schönheit«-Turniere
senden M r . ^ " ^ " ' s hat sich ein zum Theile ans
k'"e grok? . " bestehendes Comite gebildet, welches
""staltet n "^nationale Schönheits - Concurrenz ver-
^"ze nack „ ? ' ' " ' '""den, ohne Festsetzung einer Alters-
ŝse und ^ .'!' " '"^sene Damen jeglicher Nationalität.

"". welche i ! . , bas Eomile wählt die Candidatinnen
b'lnit der .; " " ^ u p t in die Schranken treten können,
^ EchönN-« ^ ! " Preisjury nicht die Auswahl unter
^ " Pre «l. ^ ^ erschwert werde. Alle zur wirl-
^tinnen m?s ^ "^" bem Comite zugelassenen Can-

^" und dürf ü " " " "^ dasselbe einfache Costüm tra-
l ^nheit erb^ ^ keinerlei Schmuck ihre angeborene
^ lllle Can»!?^.' ^°durch werden die Kampfbedingungen
?"ise zuer,«« . " " " «leich gemacht. Es werden neun
^ l e zu " 2 0 W ^ '"te von 30.000 Francs, zwei

" Preisln^ " " " " ""b sechs zu je 1000 Francs.
"""». indem «""^ "lolgt durch öffentliche Abstim-
!.'"^ groben <5l. . ^gelassenen Candidatinnen sich in
? " - Dielen ,s°""laale dem versammelten Volle vor-
!?lecht allerd n « « " ^ ^ repräsentiert das männliche Ge-
? " bei den ^ 3 " °"^'°bi»er " s die Jury, welche
3"° Den ,M» ^ " " Schönheits-Concurrenzen fun-
^ " r e n z sick s ^ . ° " " 'n Oesterreich, welche an der

betheiligen werden, diene
^ o r n e l l ' i - ' ^ vorläufigen Anmeldungen an Herrn

' " » h o n o r s ' « ' " " des Comitö«, in Paris, Rue
n ^ l < 2 ^ ' ö« richten sind.

T t e i n i t z - L i g o r i n . )
? " ' hat S t . " Havana, die bis zum U . d . M .

! c « n ^ , ' " ' h bereits sieben und E i g o r i n
3 ' ^ n Meiste « 3 " ! ' I"l°l6e der Erkrankung des
^ N V m ' ^ ^ der zwanzig Partien um-
d u n ^ E i n G e r « ^ " " " " verschoben worden.
W ? ^ Das < A . / F t ^ ° " S tan ley ' s Ermor-
d e » von der AnZn l l " ' " ' " ^ " " "e telegraphische
lin "Nl Con«. " ^ ""es Couriers in San Sal°
ö l " G e f e c h ^ / «ach dessen Bericht S t a n l e y in
»^ "nba aettt^. Eingeborenen in der Nähe von
7 ^ ^ U"°tet w . . ^ ^, ^ ^ ^ ^ ^ . ^ sagt

auS, dass verschiedene Instrumente, die als Stanley ge-
hörig identificiert wurden, von den Eingeborenen verlauft
worden sind.

— (Cementschwellen.) Neuerdings wird der
Versuch gemacht, Eisenbahnschwellen aus Cement herzu-
stellen, wodurch die Lockerung und das daraus folgende
Stauben derselben vermieden werden soll.

— ( O r i e n t - Reise.) Die österreichischen Reisenden
unter Führung des Herrn S i l b e r h u b e r , Präsidenten
des österreichischen Touristenclubs, sind vorgestern früh
mit dem Lloyd-Dampfcr «Thalia» wohlbehalten in Alex-
andrien angekommen. Nach einer Rundfahrt durch die
Stadt und Besichtigung der Sehenswürdigkeiten fuhr die
Gesellschaft gestern nach Kairo.

— ( D i e e lektr ische V e l e u c h t u n g i n
P a r i s . ) Der Pariser Gemeinderath hat vor kurzem den
Beschluss gefafst, die französische Hauptstadt in allen
größeren Straßenzügen elektrisch beleuchten zu lassen. I m
nächsten Monate werben die hiezu erforderlichen Instal-
lierungsarbeiten in Angriff genommen werden. Man hofft
bis Ende dieses Jahres die elektrische Beleuchtung in ganz
Paris einführen zu können.

— ( E i n f u r c h t b a r e r W i r b e l stürm) tobte
am Dienstag in Alabama, Georgia und Virginia. Ganze
Dörfer sind vom Erdboden verschwunden. I n Atlanta
riss der Sturm ein hölzernes Vauernhaus, in welchem
sich die ganze Familie befand, hoch in die Lust empor
und trug es fast eine englische Meile weit fort, worauf
es berstend niederstürzte und alle seine Insassen beim
Sturz tödtele und unter seinen Trümmern begrub.

— (Zu guter Letzt.) Auf dem jüngsten Elite«
balle wurde ein goldenes, mit Perlen besetztes Armband
gefunden. Der auf dasselbe lautende Versahschein kann
gegen Erlag des gesetzlichen Finderlohnes beim Saal'
diener abgeholt werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
s e c t i o n „ K r a i n " des A l p e n u e r e i n e s .

Die am 16. d. M. stattgefundene Plenarversamm»
lung der Section «Krain» des deutschen und österrei»
chischen Alpenvereines wurde durch eine Ansprache des
an Stelle des erkrankten Obmannes Herrn Karl Desch -
m a n n den Vorsitz führenden Obmann»Stellvertreters,
Marlwart Baron Schön b e r g e r eröffnet, in welcher
derselbe zunächst die Anwesenden begrüßte und sodann den
der Section im Laufe des Vereinsjahres 1888 durch den
Tod entrissenen drei langjährigen Mitgliedern, den Herren
Leopold B ü r g e r , I . Kecel und Gustav Graf T h u r n ,
einen ehrenvollen Nachruf widmete. Hierauf wurde der
löblichen lrainischcn Sparcafse für die Subvention von
300 fl., die sie auch im abgelaufenen Vereinsjahre in
großmüthiger Weife der Section gespendet; weiters der
löblichen krainischen Industrie-Gesellschaft für das freund«
liche Entgegenkommen gelegentlich der vom Seclionsaus-
schusfe veranlassten Reparatur respective Neuherstcllung
des Weges zum Wasserfalle im Martullgraben bei Kronau
sowie für die unentgeltliche Ueberlassung des hiezu nö»
thigen Holzes; den Herren, die an den Sectionsabenden
Vorträge zu halten die Freundlichkeit hatten; den Redac-
tionen der «Laibacher Zeitung» und des «Laibacher
Wochenblatt» für die den Gestrebungen der Section ent»
gegengebrachte wohlwollende Gesinnung und die unent«

geltliche Ausnahme der Sectionsanzeigen; endlich Herrn
Rudolf K i r b i f c h für den von ihm in liebenswürdiger
Weise besorgten Verschleiß der Wertmarlenhefte — der
wärmste Dank der Versammlung ausgesprochen.

Dem vom Schriftführer der Section, Herrn Albert
Ritter vonLufchan jun., erstatteten Jahresberichte enl«
nehmen wir, das die Section im abgelaufenen Jahre
160 (hievon 124 in Laibach ansässige) Mitglieder zählte;
dass acht Vortrags«, außerdem mehrere Discussions-
Abende und vom 25. Juni an, um dem wachsenden
Interesse, welches die Sectionsgenossen in erfreulicher
Weise für die alpine Sache bethätigten, jeden Montag
zwangslose Zusammenkünfte, bei welchen die Veranstal-
tung von Ausflügen und anderen Vereinsangelegenheiten
besprochen wurden, stattfanden; dass am 1. Februar
1888 der von der Section veranstaltete, sehr animierte
Vauernball, dessen Reinerträgnis dem Fonde zur Er-
bauung einer Ausfichlswarte auf dem Rosenbacher Berge
gewidmet war, abgehalten wurde; dass der Sections»
ausschuss der bereits äußerst schadhaften und an man»
chen Stellen ganz unpassierbaren Weg zum imposanten
Felsencircus im Martullgraben und zum Wasserfalle
«22, olcoin» reparieren, respective neu herstellen ließ;
dass das Inventar der der Section gehörigen Deschmann
Hütte auf dem Triglav durch Anschaffung von Eispickeln,
eines Rettungsseiles ?c. ergänzt und das Lergelporer'sche,
sehr naturgetreue Modell dieser Hütte von der Section
angelaust und im Rudolftnum ausgestellt wurde, woselbst
auch das Albu.n niedergelegt und der allgemeinen Be
sichtigung zugänglich gemacht werden soll, das durch
Anschaffung der meisterhaften L e r g e t p o r e r ' s c h e n
Photographien aus den Iulischen Alpen, den Karawanlen
und den Steiner Alpen zusammengestellt wurde und von
dem der Ausschus« hofft, dass es auf den Fremden-
verkehr in unserem herrlichen Oberlande anregend und
fördernd einwirken foll; endlich dafS vom Ausschüsse
besondere Sorgfalt auch der Anlegung eines das ge»
sammle Sectionsgebiet umfassenden genauen Itinerars
zugewendet und dasselbe, Danl der werlthätigen Unter-
stützung des Sectionsmitgliedes Herrn Otto D e t e l a jun,,
auch beinahe fertiggestellt wurde. Von den von Mitglie<
dern der Section unternommenen Hochtouren seien hier
die Besteigung des Sonnblick im Rauris, des Dach-
steines, Hochschwab, Hochthor«:«, des Tamischbachthurmes,
Triglav, Mittagslogels lc. erwähnt.

Aus dem vom Sectionscassier Herrn Ernst Stöckl
erstatteten Cassebcrichte geht hervor, das« sich im ab-
gelaufenen Jahre die Einnahmen der Section auf 2213
Gulden 77 kr., die Nusgaben aber auf 1534 fl. 15 kr.
beliefen, und das« das Vereinsvermögen der Section
gegenwärtig 971 fl. 12 kr. beträgt. Nach Lrtheilung des
Absolutoriums wurde Herrn Stöckl für die mühevolle und
umsichtige Führung der Casfegeschäfte der Dank der Ver<
fammlung ausgesprochen.

Hierauf fand die Wahl des Ausschusses für das
Vereinsjahr 1869 statt, über deren Ergebnis wir bereits
Bericht erstattet haben. Den aus dem Ausschüsse scheiden-
den Mitgliedern Herren Baron Schönberger und
Stöckl ward für ihre langjährige erfprießliche Wirk-
samkeit im Dienste der Section der wärmste Dank der
Versammlung ausgefprochen und fodann der Ausschuss
beauftragt, dem um die Section hochverdienten, langjährigen
Obmann Herrn Karl Deschmann deputativ seine

bott ^ "d te ^ . ^ — — ^ -
^ 'ch dir einst "^ ^ ' jene Iugendgeliebte.

R ^ " ^ i e ' r A " " . l " " d.'e'Scheu vor dem Tode
3 " ' "er duz m ! ? " " Schauer rieselte durch ihre
b° l en°"cH in ndeV^" ' . ^ " ' ^ n . die vor ihr.
V ? ' legte 3 , n < A " ' das Herz ihres Mannes
te ^ ° " d a z U " ^ " e l feste? um sich ziehend,
i>N ^ "el N ".ch bei der Betrachtung des zar-
Tms^e ideal V°"t>ene beiden verrathenden, noch

3ir V"V iche Z u ^ u m ^ " ^ ' " ^ n umgeben, und
b < z Zwer 2 "m den Mund sagten, -es ist
^ r t ^ V seitwä z ' ^ ' ?.«" Flut blauschwarzen
3 e H ^ l ta l t war mit ^ ^ W ' " e hohe. ab«
dllnd .V.""d an der . .? " " " verblichenen Shawl
"berla^Me ein 5 i n s ^ "beraus schmalen, kleinen
, U / / ? ° L°mbach^ Goldreif. ^Tiefes Mitleid

°n ihr Ohr. Erschreckt
And ° ,^ le ^ 7^ neben dem Ofen lag ein Kissen
^ c h e n ^ ' t ^ e i n ^ ! " " i s j e n saß, halb an die
> M 7 We b i ^ " ^ Kind. Es war ein
^ H ^ e n u n ^ ^ Iahreu und steckte in
> d o z W n sland " M e u e n blauen WMleidchen.
"ledli^^rümpfch7_ °uf der Diele, und vom Fuße
> K o V e N r ^unternerutscht und zeigte eine
^ c h H Z M . den si?"dkn. Armen hielt die Kleine

Elar« c> " " " bunten Lappen um-
^lnbach s«s. .,

'"y 'hren Gatten fragend an. Er

nickte. «Es ist ihr Kind — Iolanthe hatte nur das
eine — es ist ganz Waise.» Sie gieng leise zum Ofen
und bückte sich zu dem Kinde hinab. Seine Händchen
waren kalt. ebenso das nackte Füßchen, und die lockig-
sten schwarzen Ringel umtahmten ein reizendes Ge-
sichtchen. «Darf ich es mit mir nehmen?> fragte Clara
ihren Gatten.

Ein Strahl von Freude huschte über des Doctors
männlich schönes Autlih. «Du willst - ? Ach. Klär-
chen . . . . » Sie lächelte mild. Dann trat sie zum
Äett und machte über der Todten das Zeichen eines
Kreuzes. Sie schaute die Verblichene nochmals lange
an. wie um das Bild ihrem Gedächtnisse fest einzuprä.
gen, nahm dann leise das schlafende Kind vom Boden
in ihre Arme und hüllte es in ihren warmen Pelz-
mantel. «Kommst du bald. Edmund?^ Er sah chr^
feuchten Blickes tief in die Augen. «Gott vergelte dir's.
Klärchen ich ordue nur an, was noch nöthig ist.
Sie ist ja so einsam gestorben . . . . dann bin lch be,
dir . . . . » !

Marianne staunte nicht wenig, als ihre Herrin^
mit dem Kinde anlangte. «Oehen Sie zu Lieders in
den zweiten Stock und bitten Sie um eine Kinder«
wanne — morgen werden wir gltich eine kaufen.
Dann bereiten Sie ein warmes Bad und auf der
Ottomane in meinem Schlafzimmer ein Bett für die
Kleine.» Kopfschüttelnd gieng die Köchin, um zu thun,
wie ihr geheißen. . ^ « ^ ^ !

Clara legte das Kind behutsam auf das <vopha
im Boudoir, dann kleidete sie sich um. Nach emer.
halben Stunde meldete Marianne, dass das Bad bereit
sei. «Wird sie schreien? Und werde ,ch die lleme
Puppe auch behandeln können?» fragte stch Klara
und kehrte in das Boudoir zurück. Der Diener hatte

die rosenfarbene Hängelampe und die Lichter der Gi-
randoles angezündet. Auf dem Sopha aber saß das
Kind mit vom Schlafe gerötheten Väckchen. und seine
glvßen Augen hiengen in hellem Erstaunen an den
vielen Lichtern. Der statt einer Puppe fungierende
Kochlöffel lag unbeachtet auf dem Voden. Clara trat
leise näher.

«Du bist wach. Herzchen? Wie heißt du denn?.
Die Kleine richtete ihre glänzenden Augensterne auf die
Doctorin. Furcht schien sie nicht zu kennen. «Zizi?»
sagte sie. «Und wie alt bist du denn. Seelchen?» —
«Mamas Kind,» meinte die Kleine. «Und wo ist dein
Papa?, fragte Clara. «Nicht Papa — Zizi Mamas
Kind!» sagt Zizi energisch.

«Willst du zu mir kommen?» fragte Clara und
breitete die Arme aus — «mir kommen.» echote Zizi
und ließ sich geduldig ins Schlafzimmer tragen, ent«
kleiden, baden, endlich leidlich abtrocknen. Nur beim
Kämmen der Locken machte Zizi ein Mäulchen. Gin
reines Hemd und ein Varchentröckchen hatte Frau
Lieders in Berücksichtigung des ohne Garderobe er'
fchienenen kleinen Gastes gleich Mariannen mitgegeben.

Dann gab es süßm Milchbrei, und Dr. Lambach
fand seine Clara mit dem Kinde auf dem Schoße —
Zizi war wieder schläfrig. «Nicht war. Dicker, wir b^
halten es für uns?» .̂ ^ ^. ^

Er setzte sich zu ihr und kilfste fte auf den Mund
und Augen. Nie war ihm sein Weib lieblicher kl-
schienen, als mit der Kleinen auf dem Schoße. Clara
beugte sich auf das frische Oesichtchen herab und be-
rührte leise mit den Lippen die Stirn des schlafend»«
Kindes.

«Zizi. Mamas Kind . . . .» flüsterte der kleine
Mund . . . . «immer Zizi bei Mama bleiben . . . »

M. v. Marlovn.
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Wiederwahl mitzutheilen und den Wunsch und die Hoff-
nung der Versammlung auszudrücken, ihn recht bald in
vollstem Wohlsein wieder an der Spitze der Sections-
leitung begrüßen zu können.

Zum Schlüsse wurde von der Versammlung die Ver>
anstaltung eines Unterhaltungsabendes mit humoristischem
Programme in den letzten Tagen des Faschings oder zu
Beginn der Fastenzeit im Principe beschlossen und mit
der Durchführung dieses Beschlusses der Ausschuss betraut.

— ( V e r h a n d l u n g e n des Re ichsra the« . )
I n der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde
über Antrag des Abg. H a u s n e r beschlossen, dass der
Referent sofort mündlichen Bericht über das vorgestern
an den Ausschuss zurückgeleitete Gesetz, betreffend die Ge-
bürenerleichterung bei Convertierung von Darlehensforde-
rungen, erstatte. Referent Gniewosz beantragte namens
des Ausschusses folgende Aenderungen: Die Begünstigun-
gen haben einzutreten, wenn der Zinsfuß um mindestens
'4 Procent herabgesetzt wird, und wenn die Tilgungsfrist
der Darlehen nicht unter 6 Jahren festgesetzt ist. Ferner
soll folgender neuer sechster Paragraph eingeschaltet werden:
Unter Schulden im Sinne der vorstehenden Paragraph?
sind sowohl die aus Darlehen als auch aus creditierten
Kaufschillingsresten, Erbtheilungen und Vermächtnissen her-
rührenden Schulden zu verstehen. Die Vorlage wurde mit
diesen Aenderungen ohne weitere Debatte in zweiter und
dritter Lesung angenommen, worauf die Regierungsvorlage,
betreffend die Regelung der Verhältnisse der Nruderladen,
auf die Tagesordnung gelangte. An der Verhandlung
hierüber nahm auch der Herr Ackerbauminister Graf
F a l k e n h a y n theil. Bei der Abstimmung wurde die
Vorlage als Grundlage für die Specialdebalte angenom-
men. Die nächste Sitzung findet am Montag statl.

— (8c»ir6e t sa t r» !« . ) Dienstag, den 26. d.,
findet im hiesigen landschaftlichen Redoutensaale eine
8oil6a teatral« statt, bei welcher Gelegenheit sich Frau
Marie von Leu chert und Herr Alexander M o n d «
he im von dem Laibacher Theater-Publicum verabschieden
werden. Das Programm verspricht einen genussreichen
Abend, und wird die Vorstellung durch packende Couplets
und Wiener Lieder bereichert werden. Besonders wird
hervorgehoben ein von Frau von Leuchert mit Virtuosität
vorgetragenes Couplet: «Das ist dem Laibacher sein Schan!»
desgleichen ein von dem verstorbenen Hofschauspieler
Eduard von Leucher t verfasstes Gedicht: «Pas letzte
Spiel,» vorgetragen von Fräulein Henriette S p i l l e r .
Da Frau von Leuchert sowie Herr Mondheim Lieblinge
des hiesigen Theater-Publicums sind, so steht bei dieser
Abschieds'Soirse ein zahlreicher Besuch zu erwarten.
Karten zu dieser Vorstellung sind erhältlich bei Herrn
Karl T i l l , Spitalgasse 10, und hat der Verkauf der-
selben bereits begonnen. Das ausführliche Programm wird
auf den großen Anfchlagzetteln ersichtlich sein.

— (Personalnachricht.) I m nächsten Jahre
findet in Petersburg ein internationaler Gefängnis«
Eongrefs statt, bei welchem die österreichische Regierung
durch den Oberstaatsanwalt in Graz, Herrn Dr. Victor
L e i t m a i e r . vertreten sein wird.

— («E in t r e u e s Mut te rherz .» )Unter diesem
Titel widmet das Directionsmitglied des österreichischen
Volksschriften-Vereines, der Secretär der t. k. ftriv. Kaiser-
Ferdinands»Nordbahn, der bekannte Schriftsteller Herr
Dr. Hans Maria T r u x a , seiner um den genannten
Verein sowie in humanitärer Richtung vielfach verdient
gewesenen, im Vorjahre verstorbenen ausgezeichneten Mutter
Frau Emma T r u x a - G i n t l im bekannten trefflichen
'Oesterreichischen Jahrbuche» des Volksschriften>Vereines
einen schönen, die ganze charitative Wirksamkeit der edlen
Todten umfassenden Nekrolog. Die ebenso wahr als warm
geschriebenen wenigen Blätter, die einen vollen Einblick
in eine reiche, nur Gutem und Edlem gewidmete Lebens-
thätigleit gewähren, werden vornehmlich in unserer Stadt
und in unserem Lande mit großem Interesse gelesen
werden, da die Verewigte als Tochter des seinerzeit hier
als l. l. Landes'Vaudirector im Amte gestandenen Herrn
Eduard G i n t l eine Reihe von Jahren unter uns lebte
und sich namentlich in den Kriegsjahren 1859 und 1866
in der Pflege der verwundeten Krieger in der rühm-
lichsten Weise hervorgethan hat, wofür derselben mit»
tels A. h. Entschließungen vom ?. November 1859 und
19. December 1866 die kaiserliche Zufriedenheit aus-
gesprochen wurde. Nach dem hier erfolgten Tode ihres
Vaters übersiedelte die Verblichene mit ihrer greisen
Mutter und ihren drei Kindern: Karl (gegenwärtig
k. l. Statthaltereirath im Küstenlande). Hans Maria
und der Tochter Emma, der nachherigen Gemahlin des
Herrn Bezirkshauptmannes Wilhelm Ritter von I e t t m a r ,
nach der Residenz, wo Frau Emma Truxa-Gintl, wie
schon oben angedeutet, bis zu ihrem Tobe unablässig in
Uebung humanitären Wirkens thätig gewesen. Das «Oester-
reichische Jahrbuch» des Vollsschristen - Vereines —wie
bekannt seit Jahren unter der bewährten, eminenten Leitung
Sr. Excellenz des Freiherrn von H e l f e r t stehend —
bringt in dem heurigen Jahrgange außerdem eine Reihe
hochinteressanter Beiträge, aus denen wir in erster Linie
von hervorragendem allgemeinen Interesse namhaft machen:
«Die H a b s b u r g » , eine Studie von Friedlich S te ine«
dach; den Beitrag des Frciherrn von H e l s e r t : «Die

confessionelle Frage in Oesterreich» (Schlussartikel), «Die
Rümerstadt am schwäbischen Meer» (Vrigantium-Vregexz)
mit zahlreichen Abbildungen u. a. m.; der inhaltreiche
Band bringt auch Belletristisches. —es.

— ( A u s Loitsch) berichtet man uns: Posten-
führer Johann Keber und Gendarm Alois P lev el
des Postens Neudorf fanden am 18. d. M. abends am
Wege zwischen Glina und Studeno den dreißigjährigen
Burschen Franz Zgonec aus Radlet im halberfrorenen
Zustande bewusstlos liegen. Die Gendarmen trugen den
Genannten vorsichtig nach Glina und stellten dortselbst
Wiederbelebungsversuche an, welche ihnen auch gelangen;
nachdem Zgonec gelabt wurde, brachte er die Nacht in
Glina zu und konnte am nächsten Morgen sich zu Fuß in
seine Heimat begeben.

— (Dem Gottfcheer Waisenhaus - B a u -
ver eine) sind in jüngster Zeit beigetreten Herr kaiser-
licher Rath Anton Thoman in Trieft und Herr Doctor
Josef Kos le r in Laibach, ersterer als Ehrenmitglied
mit dem Betrage von 100 fl., letzterer als ordentliches
Mitglied mit dem Betrage von 50 fl. Indem der Ver-
einsausschuss für diese hochherzigen Spenden verbindlichst
dankt, bittet er zugleich um fernere Unterstützung seines
humanitären Unternehmens.

— ( D e r katho l ische G e s e l l e n v e r e i n ) in
Laibach veranstaltet morgen abends in seinen Vereins-
localitäten, Feldgasse Nr. 10, ein,-n Unterhaltungsabend
mit reichhaltigem Programm. Anfang um sechs Uhr
abends.

— (Der M o n d ist schuld daran.) Am 17ten
März tritt Vollmond und am 20. März der Frühling
ein. Würde der Mond mit seinem Vollwerdcn nur bis
zum 20. März abends gewartet haben, so könnte am
24. März schon Ostersonntag sein. So aber kommt der
nächste Vollmond nach der Tag- und Nachtgleiche erst
am 15. April, an einem Montage, also müssen Ostern
bis dahin und noch eine ganze Woche warten. Daher der
heurige lange, für dieses Jahr und für die gegenwärtige
Stimmung thatsächlich viel zu lange Carneval.

— ( A u s S t . Ve i t . ) Pie Citalnica in St. Veit
ob Laibach veranstaltet morgen abends einen Unter-
haltungsabend mit Tombola. Anfang um 6 Uhr abends.

— (Vo r t r agsabend des Alf tenvereines.)
Der nächste Vortragsabend der Section «Krain» des
deutschen und österreichischen Alpenvereines findet Mon-
tag, den 25. d. M., 6 Uhr abends im Casino-Clubzimmer
mit folgendem Programme statt: 1.) Mittheilungen des
Obmannes. 2) Herr August Kn ieszne r : «Ein Aus-
flug zur Szepes-Bölaer Tropfsteinhöhle in der Hohen
Tatra.» — Gäste willkommen.

— ( V o d n i l . F e i e r i n Tschernembl.) Die
für den 2. Februar anberaumt gewesene Vodnit«Feier der
Tschernembler Citalnica findet nunmehr am 2. März statt.
Besondere Einladungen werden nicht versendet.

— ( E p i z o o t i c « A u s w e i s f ü r K r a i n . ) I n
der Zeit vom 10. bis 17. Februar wurde amtlich ein
Fall von Hundswuth in Klein < Nulovica der Gemeinde
Dornegg im Bezirke Adelsberg constatiert.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 22. Februar. Der Immunität« - Ausschuss
hat heute einstimmig beschlossen, dem Begehren des
Wiener Landesgerichtes um Auslieferung des Abgeord-
neten Vergant wegen der vom Wiener Gemeinderathe
gegen denselben angestrengten Ehrenbeleidigungsklage
Folge zu geben. Zum Referenten wurde Abg. Dr! Hirsch
bestellt. —Der Strafgesetz-Ausschuss hat die Regierung«-
Vorlage, mit welcher Strafbestimmungen gegen die Ver-
fälschung von Lebensmitteln getroffen werden, zu Ende
berathen und den Abg. Lienbacher zum Berichterstatter
für das Plenum gewählt. — Morgen beginnt die auf
drei Tage anberaumte Enquete in Angelegenheit der
Errichtung von Arbeiterlammern.

Wien, 22. Februar. Die Nachricht, dass Graf
Josef Hoyos, der Iagdgenosse des Kronprinzen Rudolf,
sich der projectierten Afrika. Expedition des Cardinals
Lavigerie anschließt, entbehrt der Begründung.

Lemuerg, 22. Februar. I n den russischen Grenz
districten ist der Bahnverkehr infolge des ungewöhnlich
starken Schneefalles fast ganz eingestellt worden; der
Schnee liegt dort mehrere Meter hoch. I n einzelne
Ortschaften kann man nicht einmal mit Schlitten ge-
langen.

Genua, 22. Februar. Ein deutsches Geschwader,
bestehend aus vier Schrauben. Fregatten, hat soeben
(2 ' / . Uhr nachmittags) unerwartet hier den Befehl er.
halten, sofort nach Samoa abzugchen.

Paris, 22. Februar Das Portefeuille des Aeußern
soll dem Wiener Botschafter Decrai« angeboten worden
sein. Nur die gemäßigten republikanischen Organe be-
grüßen das neue Cabinet sympathisch.

Paris, 22. Februar. Spuller wurde zum Minister
des Aeuhern ernannt.

London, 22. Februar. I m Oberhause wurde nach
eingehenden Erklärungen SalMury's betreffs Zanzibar.
Samoa und Ir land die Adresse einstimmig angenom-
min. 5tm Unterbaust erklärte Smitb l,-« 'm-nv K.,n.

kims zur Sicherheit Egyplens gegenwärtig f'lr " ^
wendig. Dir Regierung kann dr'm Khedive dtt l"°"
mmig Suakims nicht empfehlen. Was Samoa °>
lange, versicherte Deutschland, dass es kemerweP
Rechte Englands und Amerika's beeinträchtigen NM'
Obschon die Haltung aller europäischen Mächte W
England eine freundliche sei, halte sich die » e w «
für verpflichtet, hinsichtlich der Verstärümg der ^"
stlmgen bei drn fremden Mächten VorsichtsmahM
zur Sicherheit der Küste zu ergreifen.

Theater in der Casino-Veranda. ^
H e u t e (ungerader Tag) vorletzte Vorstel lung, und M ^
Vortheile des Schauspielers Herrn H a n s R i e g e l ^ .
N e i s e n a c h H e i l s a l z oder: M i t V e r a . " ii a r >'.' ,^.
ginalschwanl in 4 Acten von Gustav Mojer und " " ° ,,y<d,
— Morgen letzte und Abschieds.Vorstellung: « T a u t >> K ? '

O n l e l S a t a n a s . , Original-Lustspiel von G m l ^

Meteorologische Bcobachtuiia.en i n ^ l l lM><

TilTMg. 725 6 . -7^5 SM. schwach " ^ i t t s ^ H
22. 2 . N. ! 724 '4 ! 2-4 W. schwach halb h e ' " OllM

9 . Ab. 727-9 - 1 - 6 NW. schwach bewollt ^
Schöner, sonniger Tag. abends bewölkt: «"As « ,2^

Tchneefall. Das Tagesmittel der Temperatur — 2 ' 3 , "
unter dem Normale. ^ -""^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a. l i

Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säuretilgende Mittel erfoX.f^
wird von ärztlicher Seite als wegen seiner tni

Wirkung hiefür besonders geeignet: ^ ^

mit Vorliehe verordnet: bei Magonsäure, ^
pheln, Rhachitis, DrüsenanHchwellungen " flC|j.
ebenso bei Katarrhen «ler Luftröhr« und K ^
husten. (Hofrath von Löschners Monographs ^

Giesshübl-Puchstein.) l 5 * ^ ^ .

A M it der Zeit können auch chronische Verdauung ^
HF>in Geschwüre, Magenkrebs :c. übergehen. ^ B"
ßMdeshalb beizeiten Hilfe und verlange ve r t rag H ^

Einsendung von 10 Kreuzern die Schrift « , ^ ^ l ? '
'atarrh. von I . I . F. Popps Polillinil in HeHß, 4^>
'Bei Anfragen erwähne man diese

> Danksagung. >
lilrfl^

W Tief ergriffen von den so überaus zaA ^s
> Äeweiseu der herzlichsten Theilnahme, wc l ^ ^
> anläsölich des zu frühen Ablebens unserer " '
> geliebten, unvergesslichcn Tochter, des Fräuie"

> Julie Boncar
W Lehramtscandidatin des l l . Jahrgangs

D zutheil wurden, und außerstande, jedem E"'Al<hl
W zu danlen, sei es uns gestattet, allen 1 " ^ ' ^ " '
> uns durch mündliche oder schriftliche Conv" ^ c
> durch ihre Anwesenheit beim Leichenbcgäna"'H l̂dee
W durch die prachtvollen Kranzspenden ' ^ ^ , „ i v ^
D Mitgefühl ausgedrückt haben, namentlich l » " ' ^
> gebornen Herrn Director V l . Hcouath, " " ^ W'
> Anstalts'Professoren. den lieben Colleginnen " ^c"
> legen, den K'ranzträgern und den H^ren ^„ig'
> sür ihren ergreifenden Grabgesang. hicmit ô
> stell, tiefgefühltesten Dant auszudrücken.
> L a i b a c h am 23. Februar 1889. ^ >

> Die ticftraucrnde Familie W l ^ ^

> Danksagung. ^ >
> Die l. l. Finanzwach.AbtheillMg '" A Ä ' ih^ >
> sich verpflichtet, anlässlich des H i n M ^ >
> Leiters, des Herrn >

! Ilranz Uotiftk >
> k. l. Finanzwach-Oberaussehers ^ >

> den Herren k. I. Beamten in Loitsch s"'"e A ^ ""z >
> Collrgen aus Adclsbcrg. Oberlaibach. ^ t t " " l o >
> Senosetsch und den zahlreich betheiligten V ^ ,,, > »
> Damen von Unter- und Obcrloitsch ' l " ^ „ W '̂ >
> hervorragender Weise erwiesene lchte E h " »
> stcn Dank auszusprechcn. V ^

D Loitsch am 21. Februar 1889. >
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Course an der Wiener Börse vom 22. Februar 1889. 3^ dem 0 ^ , ^ C°ursbl°tte.
2 i . . , , ^. Gelb War,

^ V ^ « ° n . o inNcten 83-45 88-«..

>«Lu?i / " ' «Zanze 500 ss i-m s,„ ,41 _

' ^ " Ä°atsl 'o,c"' ' ' ' "" U st, 14« 5» 147 5»

z.,» " ^ ^ l L O si, . 154 20 154 «0

^ L ^ ^ r s r e l . 111 45 . . . « 5

^ . ' ° "»0 fl. 18575 1li«Ll>

Geld Ware

Grundcntl.-Olilinationen
(für 100 fl, < l M ) .

ü"/n aalizische 104 50 1 0 5 -
5"/„ mährische 10!> — i:>!» 75
>V/u ttrain und Küstenland . . 10» —
!»"/,. nirderösterreichijchc . . . 109 — 110 —
l>"/„ steirische 104-75 —'—
5"/„ lroalische und slavonische . 105 — 1NN —
5"/„ siel'enl'nraischi' , , , . 10475 105 10
!>"/„ Temeser Banat . . , , 104-?ü 1"5 10
ü>Vn »Nssarische 104 75 l05 IN

Andere öffcutl. Anlchcn.
Donau Ness. Luse 5"/« 100 st. . 12» 50 1 2 4 -

dto. Vlülrihe 1«7» . . 106.— 107 —
Nulehen der Llabt Oür, . , 110 — — —
Änlelien b. Ttadineinrinbe Wien 105-50 105-M.
Präui. A» l , d, Sladlsssm, Wien 144 — 14450
«ürieuoa« Änlehen verlos. 5"/„ » 5 - 96 —

Psandliricfc
(für !<«> st,).

Vodencr. allg, bst. 4"/« G, . , 121 l>o ILL 1»
dto, » 4V2"/«. . - lon l»o 101- -
d!o. » 4"/„ . . . 9»'4N W'.w
bto. Prgm. Schulbuerschr. 3"/n 104 75 105 25.

Oest. Hypolhclenuanl I«j , 50"/„ 1N1-— — —
vrsl, >i,iss, V a „ l vcrl, 4>/,"/c, - 1<>1s'N'iN2-—

drllo > 4"/„ , . 9»<!0 100 —
drüo ÜOjähr. . 4"/„ , . »»-L0N0U'—

Prioritäts-OliliMtioncn
(fur Il»<! st!),

ssrrdmcmbs «oldlml», l im, i«»e 1N0-10 IW 50
Galizilchr .«arl-Lüdwiss Bah»

<t,ü. 1«»1 30« st. S, 4>/,"/„ . 1^-50 10« »0

Geld Ware
Ocsterr. Nordivestbahn . . . 107 — 1<>7 <!<>
Siaatsbah» 1!»U-- >>««, -
Nllbbahü k 3"/n 14!» 5,0 14<i---

. l» 5"/„ 120 75, l ü l 5̂»
Ung.gl l l iz . Vl lhn 10? 70 1<>» 30

Diverse Lose
(per SlNct).

Crcbitlole 100 fl ,8^ 75 inz-zz
lllan, Luse 40 fi 8^ ?,i „» __
4"/,, Dulm» Dampfsch. U»o fl. . 133-1»' , -
Laibnchrr Plain. Aülrh, 20 fl. 2»'ü0^ 24 -
OWü'r «oss -!<> st 64- , . « 5 , -
Palffl, Lo>> 4« st 6 , . _ «, .̂c>
»jullic» Kreuz, üst, Ges. v., 1U fl, l » ' — 19 »«
»iiidolph Luse 1« st L2 — 22 5n
Salm Lvle 40 fl f^,s,„ < ,̂ . ,
E l . Oeiiliis Lose 4N fl, . . . ^ 7 ^ «4 25
Walds«'!» Lose 20 fl 44.50 ^ _
Wiüdisch l«r«„ Luse 20 fl. . . 5 9 ° - 5» ?ü
Gew.Sch. d.«"/« Präm.'Schuld-

vcrsch. d. Vlldencreditanstalt . l? — 18'—

Van! ° Actien
(per Etücl).

Ansslo vest. Vanl 200 ft. 60"/,, H, 1»3 00 134- >
Vanluerein, Wiener 100 fl. . . ,10-»<»,<I<» 5(/
Bbner. Äüs». öst, 2«0 st. N. 4<»"/„ 2«!'50 2»-! 25
Crdt.-Nüst. f. Hand, u. V. inoft. »12 3<^«l2 5"
Credilbanl, ANss. mig. 200 fl. . 314 25^314-75
Devolilenbaiii, ANss. 200 fl. , ,90 5»! I!>1 5N
Es!-oii!pte'Ges..NblM, 50» fl, . K25 —527 —
Oiro» >l. Caslrnv,. Wiener 200 fl. ^-
Hvpolhelenb., 0st. 20» st. 25"/ E. 70'— ?» —

«p>d Ware
Läüderbllnl. üst, 200 st. V. . . 23» 75 2 3 l -
Oeslerr uussar, Uaul «»0 fl. . «»5 - »86- -
Uüwütiaul 2»» fl 827 50 228 50
VerlehrülMül. All«. 140 fl. . . 15.725 158 -

Nlticn von Trnn^Vort-
lllllcrilchmliüM.

(per Etüll).

Nlbrech! Vahn 200 fl. Silber . 5« — f>7 -
?l, ö!b ssiuma», Bah» 2!>U fi. S , I!>5 Ü0'i!»»> 5<»
Äöl^M, Nurdlial»!! 150 fl. . . . 8 0 1 — 8 < > 3 -

. Wrstdah» 200 f l . . . . »2^—»23 -
Vulchlichradcr llis. 50» fl. I M . « 9 « - U»L -

d«l>. (!i l, »' )200st, . 834- 33« -
Donau Dampsichissslll,rt - Ves.,

Oesterr. 500 st. L M . . . . 4L2— 424--
Dräu Eis. (A. Dli - Z ) 2Wf l . S. Ib» 75 194 50
Dur, Bodenb. (tis, Ä. 2<»> fl. K. 440 - 44« -
ssi-rdinaiibS Nordl'. IMO fi.CM, 25,8 L524
WalCar l L»dw. Ä. ^»0 st <lM, 237 10 207 5»
Lrmb. ' Ezernow. ^ Ialsy ^ Eisrn^ ^

bahil-Vesellsch, 200 fl. S. . . 22l! 50 «27 50
Lloyd.osl.l i i in.Trirst500st.lIM. 4l7 —42» ^
Oestrrr. Norbweslb. 20» fl. Ki lb. I«2 — 182 50

dlo. ( l i l . !!.) 200 fl. 2 . . . L03 — L(!3Ü5
Pra« Durer Tlsrnb. >5» st. Vi lb. 4 3 - 44 —
Nlldolpl, Aal),, 20» st. Eilbi-r .
Slanlseissnl'ahn 2»» st. 2ill>er «53 — <l53 l5.
Liibbah» 2M» st. S i lber . . . 101 — 101 5»
Lüb NurddÄrrb, V,200st,CM. 1«3 - 1<>3 50
lramway GeI,Wr.,17»fl.ö. U . L8l 50 2ö5 —

» neue Wr. .Pr ior i tüt»-
Ättien 10« st 99 50 Ino-5»

Ung-galiz, ltisenb. 200 ft, Silber INb'25^185-75

«eld ^ Ware
Ung. Nordostbahn «00 fl, SÜber 179 »0,18» —
U!,g,W,slb,(«aab Graz)200fl.G. 18» — :8Äl»N

Industrie Acticn
(per Stück),

Vauaes. « l l „ vest. 1»0 fl. . 8» 5') 89'5l»
Eauvier Ei?«> und Slal, l>I»b. 1

m Wien ><»<> fl Ul'.',» nz-.«.«
<ti!e,!l>l!N!!w.'iieil,n. erste, 80 fl, 8?. 85 95 75
.Ellü-mühl». Papierf. u O.-O. — - . . - - -
Liesinger '^rllnerei <x, fi, , , zo^ ün l05»--
Monian Melell . österr, - alpine 5«! l»N 57 5li
Praqer <ti>cn I » ° Oes 20" fl, j»«5 - <<25 50
Salsso l a r j Lleinfolileil «0 fl. !«»8
»Lchlö.UNü'ltil». Papiers, 2»0 st, 218 —
«3!enseri!i»lil',Pavissf,u.lli.-G 127 — 1L8 —
Ir i !a i !e l «Memo Gei. 7l> fi. . 9 1 - 9»' —
Waffe„s. <K,,Oesl.inWiei!l0<»fl, 450 — 458 —
Waa.ll.on Leibanst,, Nllg. in Pest

«Ost . . . 7«-5l» 79 50
U r . Äailllelellschast 1NN fl. . . ?«.«ö 8» »5
Wienerberger ZiegrlNctien-»es. 18« «5 154'—

Devisen.
Deutsche P l i h t 59 «0 5» 40
London l«1 «0 l«1-4l>
Pari« 47 8?> <7 »b

Valuten.
Ducaten b 68 57t»
2» Franc« Stücle »-57^ »5»
Ds»!schs Nrichsbanlnoten . . 5»«n 58«? .
PapirlNübel ^ü«« l«»?,
Hialieiillche «anlnoten (100 L.) 4770 j 47 d«

^ Kundmachung
^ °n Sparcaffe der^Stlldt Gottschce.
^ ^"t tsche..^ '^- '^ b" Cparcasse der Stadt

^ ' ' n s i c ! V ^ ^ ^ ^ '"r alle auf N. l i -

^ .^n."?"l 1. Juli 1K8»

Ä ^ l " " s ^ < > herabzusehen. ^ W ,
^ lahllich^i'!.^^ bl'standfnc Arrpslicht»!,^ vom Capital
Ä bleibt cs ,/k'!>n ^ ^ ' ^ " ' ' " " ^e c,uf̂ 1)ol'cn. j.'duch
I "'"I s ' rn^h^ '^ "ist'n" ^" '^ l t ' l l ' . di.j» Abzc>l)!,lug

I Spnnnsse'der'Stadt Gottschoe
3̂  , °ni 1. Februar 1889, !

^ ls3 i ! ^^^ Zte Divcct ion. ,

- Ä ^ k . k. Generalstabs-Karten.
k. i) «r . "' ^"»anb „efoanm 80 fr.

• U ^ n a i , r & | P I [ . Ä f t m f i w B R fl.dibiiÄliiiii

^ K j S l L ^ ^ l l ) 30 Prämiiert von don Woltaussto]lung«n:
P ^ M T H t f t Ij0||(l("' ISti2, Purls ISÜ7, \\lcn 1S7», Parl» 1878.

^ T j T * u ' Ra*en Claviere für Wien und Provinz.
* V ü c h l>itti'i?nUg Concert-, Salon- und Stutzflügel

'l1?* Mayer Vn u"* (l<3r P a b r i k d o r woltbokannton Export-Firma tioitsrivd Cramrr,
Glav< lVi(3r° »nderor l""1 VOn sl 3 8 ° - «• 400. fl. 460. fl. 600. fl.550, fl «00 his fl. 660

6r"Yerschlftl r m o n yon «. 2S0 bis fl. «50. Pianinos von sl. H50 bis H. 6<K).

^ - - ^ ^ ^ 0 Leih - Anstalt von Ä. Thierfelder, Wien, YIL, Barggasse 71

Ljgjjcinischer Malaga-Sect |
;tls

 YS0 d ( : r k- k- Versiiclisslation für Weine in Kloslerneuburg ein

inÄ r? (
g e n a^ si.u!ehr S^ter, echter Malaga,

A u j i,lCl' 6e«i>n il • KSInillcl für Schwächliche, Kranke, Rcconvalescente,
'* Or'gina] ?, u * r m " t und Ma f̂tiMchwüclie von vorzüglichster Wirkung.

SPAISJT
 l l nd l l n t e r «««etzlich rtoponierter Schutzmarke der

FISCHEN WEINGROSSHANDLUNG

WXB. VINAD0R
Nioi PRAG H A M B U R G (5500) 7 - 5
b > ' Ui i" O h e *Mal / 1 1 O r i8 i n a l-preiscn a ii. 2-50 und fl. 1-30.
ß S S m T > ° h f e ? t t ; n * t u r G l 1 ' Carte b lanche . •/, Flasche fl. 2, •/, Flasche fl. 1-10.
bei i^sse,,! ail)«Msh b.4 f A u 8 l ä n d e r W e i n e in Oripinalflaschen und zu Original-
Snp

H^rnTail«]UinR Völ " l l e r r c » " » a i d v. T r n k 6 c * y , Apotheker, H. L. W e n c e l ,
eil>aOfii

 n?- Jiol'o o l z z o l i n i - Delicafcsscnhandlung etc. etc. ; in Kruintmrg
in» u ß e r pJlnB; in v« i i bPe z e reihandlung; in Lack bei Herrn GeorR D e i s i n g e r ,
I f c ! 8ta»iit svx'eis(, ?! 8 i a m S e o h e i I i e r rnOt to Wi i l f l ing , Delicatessenlian(11unK.
JSi Auf,,- n t »Hot«! S , a r i k d e r Marken Vinador befindet sich in La ibaoh

le". aa 7
M a r k e „Vlfc ' s a n l " ' Res tauran t Casino, Cast» Casino, Cafe „Europa'1.

^ ^ ^ ^ ^ ü r tlaim "fQr ^ ^ p R " sowie gesetzlich deponierte Schutzmarke bitte genau zu
- ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ a n s o l u l e Edithc-it und Güte vollste Garantie geleistet wird.

Statt jedrr besonderen Anzeige.
Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Gefertigten die für sie höchst betrübende Nachricht,

dass es dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes gefallen habe, den innigstgeliebten Gallen, beziehungs«
weise Vater, Großvater und Schwiegervater, Herrn

Josef Kukesch
k. k. Mechnungs -Hber rev iden t i n A u b e

ins btsscre Jenseits abzurufen.
Er starb am 21. Februar l . I . um 6 Uhr abends, versehen mit den hl. Sterbesacramenten,

im 82. Lebensjahre.
Die Beerdigung erfolgt Samstag, am 23. d. M., um 4 Uhr nachmittags aus dem Hause

Nr. 11 der Hrrrengnsse.
Hl. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werben.
Um stilles Brileid wird gebrten.

La ibach am 21. Februar 1869.

Johanna Lukesch geb Oolzer
als Galtin.

NudolfLukesch Mary Götz geb Lukesch
Äczirls.Wundaszt al« Tochter.

Wilhelm Lukesch ^ ^ ^ ̂ ,,^sch ^ Tamborin
l. l. Landeszahlamt̂ 'Controlor

Heinr ich Lukesch ^ " " l " ^'kcsch geb Jaklitsch
Splllcasselmmter I d a DuKksch geb. pessmck

als Söhne. Schwiegertöchter.
Sämmtliche Enkel

. ^ Unübrrlrrfflich sir Zahne

arrnnnüche?, »ul, «r<sllll>cnd. vriliinderl
,, ,. ,, / I ^ D . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W M ^ ^ i M M W W . > f><>, Verderben der .̂n>>n und !est,,l g> een

. M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ I ^ ^ M M M ^ ^ R « » ^ ilblrn <«rrull> au? fem V<.,i,de l gloüe»

! ,M^M«lM ^ V ^ M ifi HM" ' «ll»»rmein i'eiiet',, n>i,s> lc>»l rrfriilhrn» und

^ ^ ^ ^ l M > M M W W l l ß l l ^«s f.- ' -'"«> - Qi'ia.s »nnrl<!l>lle>, Pi'tiel. li»"-, ^ i , viele
Tan'sonuiM» cinl^len. filbn ftels frllch

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M D ! ! W ' ^ ' ' ' , ,>^ " " ' i'a.ier und l>erlsnrel län'Kb per l>i>f! die

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M ^ »s iTÄWMWW^^^W^I UM' ?ê l-m i„ de, Npotbele Il»t<»czp sse»
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ » s Ä W « ! ^ ^ W ^ » ^ > l"»i!>i, Orlninnl'Vnliryl'Viunownner »nd

W ^ ^ ^ ^ I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ « , . ' '- f'«»f,,-«--?-s!»f»i«Ä2^^^^^^ Nl't»,,»d>l,nq » ,-> ^onservlerxng der .^«hnt
« W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " " ^ und der Vlundböble u»c!,lnci!!!<d >'e>q<-i>a!ll.

(758) 3 -3 Z. 834.

Als Bauzeichner
wird ein absolvierter Techniker oder Gewerbeschüler mit längerer
Praxis für die Dauer des landschaftlichen Theaterbaues in Laibach
gegen dreimonatliche Kündigung aufgenommen. Das Honorar
beträgt 75 sl. monatlich nebst Vergütung der Zureisespesen. —
Gehörig documentierte und gestempelte Gesuche mit Angabe der
Sprachenkenntnisse und der Zeit des ehethunlichsten Antrittes

; indbiS 1O. März 1 8 8 9
beim krainischen Landesausschusse in Laibach einzureichen.

L a i b a c h am 11. Februar 1889.

Vom krainischen Landesausschusse.


